
 

 

 

 

 

Zukun& einer starken Krea.vwirtscha& in Deutschland  
Posi.onen zur Legislaturperiode 2025 bis 2029 

 
Der im Au)rag des Bundesministeriums für Wirtscha) und Klimaschutz 
regelmäßig erhobene Monitoringbericht Kultur- und Krea?vwirtscha) 
unterstreicht seit vielen Jahren: Die deutsche Kultur- und Krea?vwirtscha) 
(KKW) ist einer der kra)vollsten Wirtscha)szweige Deutschlands. Mit einer 
BruHowertschöpfung von über 100 Milliarden Euro trägt sie aktuell drei Prozent 
zur volkswirtscha)lichen Gesamtleistung bei und ist nach der 
Automobilindustrie und dem Maschinenbau der driHgrößte Wirtscha)szweig 
des Landes.  

 

Die Branche steht wie kaum eine andere für Krea5vität, Innova5on, 
Produk5vität und Wirtscha=swachstum und ist Impulsgeberin und Gestalterin 
für viele andere Wirtscha=szweige. Sie treibt weltweit Handel mit ihren 
Werken, Inhalten und Produkten und umfasst sowohl Einzelunternehmer:innen 
als auch klein- und miHelständische Unternehmen sowie große, interna?onal 
operierende Konzerne. 
 

Dabei ist es für die Branche als Motor von wirtscha=licher und 
gesellscha=licher Transforma5on selbstverständlich, auch die Digitalisierung der 
Gesellscha) ak?v mitzugestalten. Die elf Teilbranchen (Musikwirtscha), Buch- 
und Kunstmarkt, Film- und Medienwirtscha), Darstellende Kunst, 
Designwirtscha), Architekturmarkt, Presse- und Werbemarkt sowie So)ware-
/Games-Industrie) sind eng miteinander verzahnt und arbeiten in hohem Maße 
partnerscha)lich zusammen. Die KKW in ihrer Gesamtheit hat für die 
Demokra?e, den gesellscha)lichen Zusammenhalt und die Vielfalt unseres 
Landes sowie die Transforma?on hin zu mehr Nachhal?gkeit ganz 
unterschiedlicher WertschöpfungskeHen eine herausragende Bedeutung.  
 

Für ein weiteres Wachstum und den Erhalt der volkswirtscha=lichen und 
gesellscha=lichen Leistungen der KKW sind zukun=ssichere 
Rahmenbedingungen nö5g. Die Voraussetzungen für eine florierende, 
inves??onsfreudige, innova?ve und nachhal?ge KKW und ihrer jeweiligen 
Teilbranchen werden bei Regelungsvorhaben bisher nicht ausreichend 
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berücksich?gt. Im Gegenteil: O) hat die Branche Kollateralschäden zu tragen, 
wenn sie von Regelungen betroffen ist, die mit dem poli?schen Augenmerk auf 
andere Branchen erlassen werden. Beispielha) gilt dies für das 
Geldwäschegesetz, den Late Payment Act, die Entwaldungsverordnung, das 
LieferkeHengesetz oder das disku?erte Kinder-LebensmiHel-Werbegesetz. 
 

Aus Sicht der Koali5on Kultur- und Krea5vwirtscha= in Deutschland (k3d) sind 
für die Legislaturperiode 2025 bis 2029 folgende Themen besonders relevant: 

 

1. Generell sollte sich die Bundesregierung für eine bessere Sichtbarkeit der 
Kultur- und Krea?vwirtscha) einsetzen. Die erstmalige Benennung eines 
Ansprechpartners sowie Stellvertreters bei der Bundesregierung im Oktober 
2022 war ein erster wich?ger SchriH. Nun gilt es, diese Posi?onen innerhalb 
der Regierung zu verste?gen und im interministeriellen Austausch stärker 
wahrnehmbar zu verankern.  
Angesichts der wirtscha)lichen Bedeutung der Branche sollten regelmäßig 
Austauschformate auf höchster Ebene (Krea?vwirtscha)sgipfeltreffen im 
Kanzleramt) durchgeführt werden. In den Zuständigkeiten und 
Stellenzuteilungen der Ministerien muss sich die Größe und wirtscha)liche 
Bedeutung der KKW propor?onal widerspiegeln. Zudem braucht es eine 
ressortübergreifende Berücksich5gung krea?vwirtscha)licher Belange im 
Bund und eine deutlich verbesserte übergreifende Koordinierung auf der 
Länderebene sowie die Absprache zwischen Länder-, Bund- und EU-Ebene. 
Gemeinsam mit der KKW sollten die diversen Berufsbilder, die 
Wertschöpfung und gesellscha)liche Kra) der KKW aufgezeigt, die 
Datenbasis weiter verbessert und die von der Bundesregierung 
vorgehaltenen Ini?a?ven (Kompetenzzentrum Kultur- und Krea?vwirtscha); 
Zukun)srat des Bundeskanzlers) und Programme im Dialog so neu 
ausgerichtet werden, dass die Anliegen dieses Wirtscha)szweiges tatsächlich 
berücksich?gt werden. 
 

2. Die Teilbranchen der KKW sowie die einzelnen Sektoren innerhalb der 
Teilbranchen sind eng miteinander verzahnt. Nachhal?ge Poli?k kann nur 
gelingen und Kollateralschäden können nur vermieden werden, wenn die 
prak5sche Kompetenz der Branchenakteur:innen sowie ihrer Verbände 
ausreichend berücksich5gt wird. Ein Belastungsmoratorium ist 
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unumgänglich. Grundsätzlich sollte jedes Gesetzes- und 
Regulierungsvorhaben hinsichtlich seiner Auswirkungen auf die KKW 
überprü) werden. Dies sollte in den Bundesländern, bei der 
Bundesregierung, aber auch auf EU-Ebene geschehen. Gleichzei?g müssen 
bürokra?sche und staatlich verursachte finanzielle Belastungen der KKW, wo 
immer möglich, zurückgefahren werden. Regulierung darf keinesfalls dazu 
führen, dass die deutsche KKW im europäischen und interna?onalen 
WeHbewerb benachteiligt wird.  
 

3. Es muss ein fairer digitaler Marktplatz auf na?onaler und europäischer 
Ebene etabliert werden. Zentral dabei ist, dass für die Branchen der KKW – 
auch im WeHbewerb mit den marktmäch?gen globalen Big-Tech-
Plaformen – ein Level-Playing-Field entsteht. Die Regelungen des 
WeHbewerbs- und Kartellrechts müssen zukün)ig besser gewährleisten, 
dass die Marktmachtkonzentra5on digitaler Gatekeeper effek5v 
aufgebrochen wird, die Zusammenarbeit von Unternehmen der KKW 
untereinander möglich bleibt und stärker als bisher im Rahmen von 
anstehenden Novellierungen incen?viert wird. Daneben bleibt es 
wesentlich, die Regelungen zur Ha=ung der Big-Tech-Pla\ormen mit Blick 
auf eine starke KKW zu schärfen. 
 

4. Die Werke von Rechteinhaber:innen sind der Werkstoff, auf dem die 
Systeme insbesondere genera5ver Künstlicher Intelligenz au_auen. 
Gleichzei?g werden immer neue und aktuelle Inhalte als Datenmaterial für 
das Training und der Erstellung von KI-generierten Antworten und Inhalten 
benö?gt. Die Interessen und bestehenden Rechte sind damit zentraler 
Bestandteil digitalpoli5scher Abwägungen. Auch im Rahmen technischer 
Entwicklungen, sowie bei aktuellen und zukün)igen genera?ven KI-Diensten, 
muss den Rechteinhaber:innen die Möglichkeit bleiben, frei über die 
Verwendung ihrer Werke oder Entwürfe zu entscheiden und diese 
Entscheidungen auch interna5onal wirksam durchsetzen zu können – das 
schließt das Recht auf angemessene Vergütung für die Nutzung bspw. im 
Rahmen von Lizenzierung von Inhalten ausdrücklich ein. Es müssen 
Schutzlücken geschlossen, Rechtsunsicherheit reduziert, Transparenz 
gewährleistet, sowie rechtliche Ansprüche wirksam durchsetzbar gemacht 
werden.  
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In den na?onalen Umsetzungen der KI-bezogenen Regulierungen 
(insbesondere des AI-Acts) gilt es, eine innereuropäische Harmonisierung 
der Vorschri)en zu schaffen, die insbesondere die beschlossenen 
Transparenzvorschri=en zum Schutz der Rechteinhaber:innen praxistauglich 
und wirksam umsetzt, sodass die Ausübung und Durchsetzung der Rechte 
ermöglicht werden. Dort, wo das geltende Recht keine ausreichende 
Transparenz über jegliche Nutzung von geschützten Inhalten gewährleistet, 
müssen diese Lücken unverzüglich geschlossen und die Beweislast überdacht 
werden. Dabei gilt es, Bürokra?e-schaffende „Papier?ger“ zu vermeiden, die 
vor allem Mehraufwände bei Rechteinhaber:innen verursachen, während 
Plaformen nicht wirksam an Regelungen gebunden werden. 
 

5. Mit der Umsetzung des Abzugsteuerentlastungsmodernisierungsgesetzes 
(AbzStEntModG) einschließlich der Einführung digitaler Verfahren 
beschreitet Deutschland beim Steuerabzug nach § 50a EStG für ausländische 
Steuerpflich?ge einen Sonderweg innerhalb der Europäischen Union, der 
sich zu einem erheblichen Webbewerbsnachteil für die KKW entwickelt hat. 
Diese deutschen Besonderheiten in den bürokra?schen Formalitäten sollten 
auf ihre Sinnha=igkeit überprü= und eine stärkere Vereinheitlichung 
innerhalb der Europäischen Union angestrebt werden. Eine dauerha)e 
Erleichterung für die Unternehmen sowie die durchführende Behörde kann 
durch eine deutlich abgesenkte Zahl der zu stellenden Anträge sowie einen 
deutlich geringeren Bearbeitungsaufwand bzw. geringere Bearbeitungszeiten 
der Anträge erreicht werden. Dafür bedarf es eines deutlich 
entbürokra5sierten Verfahrens. 
 

6. Im Rahmen der DebaHe über den Zugang zu Daten und einen wirksamen 
Datenschutz muss sichergestellt sein, dass die KKW weiterhin sinnvoll mit 
ihren Nutzer:innen kommunizieren kann und nicht z. B. durch Maßnahmen 
der Big-Tech-Konzerne in der Wertschöpfung beeinträch?gt wird. Die 
Unternehmen der KKW achten zum Erhalt des Vertrauens in ihre wertvollen 
Marken sehr genau auf einen vertrauensvollen Umgang mit den Daten ihrer 
Nutzer:innen. Datenschutzregelungen haben einen erheblichen Einfluss 
darauf, ob Unternehmen in der digitalen Welt erfolgreich sein können. Für 
die Zukun) der KKW ist eine möglichst unbürokra?sche Kommunika?on mit 
den Nutzer:innen daher von grundlegender Bedeutung. 
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7. Einnahmen aus Werbung und Sponsoring sind für viele Bereiche der KKW 
neben dem Verkauf von Inhalten und Dienstleistungen die wich?gste 
Einnahmequelle. Diese dürfen nicht weiter beeinträch5gt werden. 
Überlegungen zur Einschränkung von Werbemöglichkeiten und neuen 
Werbeverboten sollten dabei nicht auf einzelne Teilbranchen oder die 
Werbetreibenden selbst reduziert werden, sondern stets im Hinblick auf die 
wirtscha)liche Bedeutung für die KKW in ihrer Breite gesehen werden. 
 

8. Urheberrechte und gewerbliche Schutzrechte regen Innova?onen und 
Inves??onen an. Ziel muss es sein, diese so zu fassen, dass sie effek?v sind. 
Ohne eigene Rechte wären die Leistungen von Akteur:innen der KKW nur ein 
Hobby. Nur mit durchsetzbaren Rechten können einerseits krea?ve Inhalte, 
Dienstleitungen und Produkte monetarisiert und gegen Ausnutzung durch 
DriHe geschützt und andererseits neue Geschä)smodelle etabliert werden. 
Urheber- und Leistungsschutzrechte der Krea?ven sowie ihrer Partner:innen 
und generell gewerbliche Schutzrechte sind das Fundament, auf dem eine 
vielfäl5ge, produk5ve KKW entstehen kann und letzten Endes auch ein 
Gebot der Fairness. Deutschland sollte innerhalb der europäischen Union für 
eine stärkere Harmonisierung der rechtlichen Grundlagen eintreten.  
 

9. Die Auffindbarkeit von Produkten und Inhalten der KKW muss sichergestellt 
werden. Poli?sche Fehlentscheidungen im Bereich der KKW können sowohl 
die Freiheit und Vielfalt der Branche als auch die Meinungsbildung und den 
demokra?schen Diskurs massiv beeinträch?gen. Weiterhin lehnen wir 
jegliche Regelungsvorhaben ab, die zu einem Internet unterschiedlicher 
Geschwindigkeiten führen oder eine Abgabe an Infrastrukturanbieter 
vorsehen. 
 

10. Staatliche und öffentlich-rechtliche Unternehmen im Bereich der KKW sind 
ein wertvoller Bestandteil der Kultur- und Medienvielfalt in Deutschland, der 
sachgerechter Regulierung bedarf. Dort, wo staatliche und öffentlich-
rechtliche Ins?tu?onen als WeHbewerber zu privaten Unternehmen 
au)reten, müssen Webbewerbsungleichheiten und nega5ve Eingriffe in 
privatwirtscha=liche Märkte konsequent verhindert werden.  
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11. Die soziale Absicherung von Künstler:innen und Krea?ven ist eine wich?ge 
Aufgabe, die in einer Kulturna?on die gesamte Gesellscha) betril. Hierfür 
ist es notwendig, eine dauerha= tragfähige Basis zu gestalten, die eine 
übermäßige Belastung vermeidet und Planbarkeit schal. Eine 
zwanzigprozen?ge Steigerung des KSK-Abgabesatzes, wie zuletzt 2023, gilt es 
zu verhindern. Der Abgabesatz muss jedenfalls auf dem bisherigen Stand 
stabil bleiben. 
 

12. Der Kulturpass hat das Ziel, junge Menschen unabhängig von ihrem 
finanziellen Umfeld einen – ggf. erstmaligen – kulturellen Zugang zu 
ermöglichen. Unter großem Inves55onseinsatz der Branche ist es gelungen, 
eine tragfähige technische Umsetzung voranzubringen. Um die erholen 
Effekte auch nachhal5g spürbar zu machen, sollte der Kulturpass unter der 
Voraussetzung einer Evaluierung fortgesetzt und sowohl für die 
teilnehmenden jungen Erwachsenen sowie die Kulturanbietenden 
unkompliziert und prak?kabel gehalten werden.  
 

13. Der Erhalt der KKW in ihrer jetzigen Vielfalt und die interna?onale 
WeHbewerbsfähigkeit erfordert für einige Branchenteilnehmer eine 
adäquate Förderung. Aufgrund der besonderen volkswirtscha)lichen 
Bedeutung der Branche und ihrer Rolle als Motor für Innova?on und 
gesellscha)lichen Wandel, sind gezielte Förderprogramme sowie die 
stärkere Berücksich5gung der Branche bei der Außenwirtscha=sförderung 
und interna?onalen Wirtscha)sdelega?onen des Bundes für ihr 
Empowerment notwendig. Der Anteil des Dienstleistungssektors an der 
BruHowertschöpfung aller Wirtscha)sbereiche liegt in Deutschland bei circa 
70%. StaH den Fokus einsei?g auf die Förderung von Warenexport zu legen, 
müssen daher auch krea?ve Dienstleistungen stärker bedacht werden. Für 
die KKW und den Krea?vstandort Deutschland sind langfris?g plan- und 
kalkulierbare Förder- und Unterstützungsprogramme im europäischen und 
interna?onalen WeHbewerb von entscheidender Bedeutung. 
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Die Posi?onen zur Legislaturperiode 2025 bis 2029 wurden den Koali?onären der k3d  
am 11. Juli 2024 verabschiedet. 


